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Karlsruher Zeitung .
Nr . 361 . Donnerstag , den 30 . Dez . 1819 .

vaiern . — Würtembrrg. — Frankreich . — Sroßbritannien . — Orstreich. — Presssea . — Rußland. — Schtreiz»

B a i « r n .

Durch eine kdnigl . Verfügung vom 17 . d. wird zu
München bet dem chemischen Laboratorium der Akade¬
mie der Wissenschaften eine Anstalt zur Bildung einer
bestimmten Anzahl von Kandidaten für den Lehrstuhl der
Chemie erdsnet , und deren Leitung dem Akademiker Pro¬
fessor Vogel auvertraut .

Oer Direktor von Langer hat für den Hauptaltar
der Skudieninstituttkirchr in München , auS Auftrag deS
Königs , ein gelungene « Gemälde verfertigt , das den Mo¬
ment der LebenSgeschichre Jesu darstellk , wo Christus die
Kleine » zu sich kommen läßt . Des Bi ' deS Größe beträgt 28
Fuß in der Höhe , und 24 in der Breile . Die vorder »
Figuren find iz Fuß doch , und alles übrige steht in
verhälrnißmäsiger Größe . Der Künstler erhielt für
fein Gemälde von dem Könige die Summe von
IZ,000 fl.

Würtembrrg .
DaS Oberamt Urach bat zum Mitglied « der zweiten

Kammer der auf den iZ . Jan . k . I . einberufenen Srän ,
deversammlung den Revisor Rau daselbst , bei brr lez-
ten Versammlung Vertreter desselben OberamtS , ge¬
wählt .

Frankreich .
Fortsetzung deS aus der preuß . StaatSzeitimg ent¬

lehnte » Artikels üder die Parr . ien in Frankreich " :
DaS Zentrum , bestehend auS denjenigen Mitgliedern ,
welche gewöhnlich mit den Ministern stimmen , ist un¬
gefähr eben so stark . Allein es lheiit sich in zwei un¬
gleiche Hälften ; die eine , von etwa 40 Personen , pflich¬
tet uribetin . t allem bei , was die Minister wünschen ,
- um Theil vielleicht , weil diese die Quelle der Ehren¬
stellen und Beförderungen sind , zum Theil aber auch ,
weil e .i nach der Me nung dieser Drputirken zum We¬
sen einer repräsentative » Befassung gehört , daß die
Minister rn alle » ihre » Masregeln auf eine Unkerstü -
tzung rechnen können , selbst wenn in einzelnen Fällen
- er Stimmend « anders dächte . Die kleinere Hälft «,

etwa von Zv Köpfen , stimmen in der Regel auch mit
den Ministern , doch hat sie sich in der lezten Sitzung
bei der Frage üder die Abänderung des Wahlgesetzes
von denselben getrennt , und gegen den Willen der Mi¬
nister eine Veränderung verlangt . ES ist bekannt , daß
der Haupturbeber des so oft besprochenen Wahlgesetzes
der ehemalige Minister deS Innern , Laine ' , der spe¬
zielle Freund deS Herzog von Richelieu , ist . Allein
schon bei den Wahlen vcn i8r8 hatten sich alle von
den Royalisten , als Folgen derselben , voraus verkün¬
deten Uebel eingestrllt , und bei Richelieu und Laine ' die
Ueberzengung hervorgebracht , daß sie sich in ihrer frü¬
her » Ansicht geirrt hätten ; da aber einige ihrer Kolle¬
gen diese Meinung nicht theilten , traten sie auS dem
Ministerium . Der rechtschaffene Laine '

, welcher als
Abgeordneter von Bordeaux in der Kammer sizt , fuhr
jedoch fort , seine ehemaligen Kollegen in ihren Maß¬
regeln zu unterstützen , wobei er sich aber vorbebieil , auf
derselben Sprecherbühne , wo er anderthalb Jahre zu¬
vor das Gefez vvrgeschlagen hatte , die Schädlichkeit
desselben laut anzuerkennen . In dieser Fraktion der Mi¬
niste , parket gehört auch der kdnigl . Generalprokuracor
Bellart , ein Ehrenmann , welcher das Pariser Wahl -
kollegium in den Jahren 1817 und iFrF prastdirt , und
also Gelegenheit genug gehabt hat , sich von den heilte ,
sen Wirkungen eines Gesetzes zu überzeugen , welches
den aufgeklärtesten Theil der Nation , alle Richterund
RrchiSgelehrte . Lehrer an hdhrkn und untern Schulen ,
Schr .ftsteller . Staatsbeamte , überhaupt alle von mäsige »
Einkünften lebende Personen , sie mögen dieselben vom
Staate oder aus eigenem Vermögen ziehen , in so fern
sie nicht zugleich ein parentirteS Gewerbe treiben , edcr
Gutsbesitzer sind , von der Ausübung deS Wahlrechts
auSschließt , während eS die dazu am meisten untaugli¬
che u » v leicht bestechliche Klasse der geringeren Hand¬
werker in einer solchen Menge zuläßt , daß sie eine Ma¬
jorität gegen die Gutsbesitzer bilden können . Deutsche
Zeitungsschreiber baden hävfig jeden Dk >such , dieses
Gesez za ändern , als einen Eingriff in die Konstitution
verschrien ; solches Geschrei muß Niemand irre wachen .
Gerade weil die Charte nur wenige Worte über die Wahl -
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art sagt , ist das Wahlgesez im I . 1816 gegeben wor¬
den . Dieselbe konstiluirte Gewalt , von cer es ausge¬
gangen ist , hat auch vas Recht , es zu ändern .

( Fortsetzung folgt . )

Großbritannien .
London , den 21 . Dez . Die Bill , eineStempel -

auflsge auf periodische Schriften von einer gewissen
Klasse betreffend , ist in gestriger Parlamentssitz »« « durch
mehrere Klauseln abgeändert worden . Em P -nla -
mentsredner , Macdonald , ereiferte sich sehr für Er¬
kaltung des gegenwärtigen Standes der Preßfreiheit .
„ Ohne sie , sagte er , hätte unsere Nation nicht den
unternehmenden und unbezwinglichen Cyarakt - r erwor¬
ben , durch den sie so viele Siege erfochten , so große
Unternehmungen ausgefühct , und so fürchterlichen Krie¬
gen widerstanden ist . Zwanzig Schlachten von Water¬
loo würden uns den Verlust dieser F eiheil nicht erse¬
tzen . " Die Buchhändler von London haben eine Bitt¬
schrift überreicht , um beim Nachdrukvon klassischen Wer¬
ken in kleinen Lieferungen und in niedrigen Preisen von
dem neuen Gesetze befreir zu ftvu . LvrbCastlereagher -
wiederte : Die Gesetze könnten sich nicht nach jedes Pri -
valintereffe schmiegen . Die Buchbänvler sind trostlos
darüber , denn sie verkaufen diese Nachdrücke nur wegen
des niedrigen PreiseSjcder Lieferung , die man wöchent¬
lich mit einem Schilling bezahlt . Ein Kapital von ei¬
ner Million Pf . Sterl . wird zu diesen Nachdrücken ver¬
wendet .

Folgendes ist daS Wesentliche aus Lord Rüssels ( in
Nr . ZZZderKailrr . Zeit , erwähurcn ) Rede über die Par¬
lamentsreform : ES ist offenbar , doß dieNarion sichse -
gegenwärtig in zwei Parteien gelheilt befindet . Die
eine überläßt sich schwärmerischen Projekten einer un¬
ausführbaren Reform , die andere ist , um eure augen -
dlikliche Sicherheit zu erhalten , bereit , unfern verfas -
sungsmäsigen Rechten zu entsagen . Ich will mich we¬
der an die eine , noch an die andere Partei anschließea .
Ich schlage eine Parlamentsreform vor , in dem Sinne ,
wie sie Pitt 1782 verschlug . Die Masregel , einem in
Volkszahl und Vermögen herabgekommenen Flecken die
Wahlfreiheit zu nehmen , mrv sie einer andern Stadt
oder Grafschaft zu geben , ist nichts neues . Das Par¬
lament hat sie öfters ausgeübt . Mehrere Flecken , die
ihre Bevölkerung verloren haben , und nur von armen
Leuten bewohnt sind , bedienen sich ihrer Wahlfreiheit
nur , um ihre Stimmen dem Meistbietenden zu verkau -
sen . Oft schließt das Ministerium mir ihnen eine Ue-
dereinkunst , um zwei Mitglieder mehr zu haben , oft
find es Privatpersonen , dir diese Plätze kaufen , um ei¬
ne Stimme im Parlament zu erhalten , und dann von de«
Ministern Vergünstigungen zu erlangen . Ich will nicht
behaupten , daß diese Mitglieder nicht nach ihrem Ge¬
reisten vvtiren , aber gewiß ist . daß sie immer mir dem
Ministerium vvtiren . Sie bilde « den Tbeil der Majo¬
rität , deren Namen dem Publikum fast immer m be¬
kannt bleiben » Auf der ander » Seite find kleine Städte

zu einem höchst blühenden Zustande gekommen . Men«
chester , das 1778 nur 2 bis 3000 Einwohner hatte , zählt
ihrer nun 110,000 ; die Bevölkerung von LeedS war
3000 , und hat sich aus 62 . 000 erhoben . Diese Städte
und mehrere andere vereinigen in sich die größten Han¬
dels , und Manufakturinteressen . Ist es nicht schiklich,
daß diese Interessen ihre Organe im Parlament baden ?
Wenn nur ein Flecken geseftich überwiesen ist , seinWahl ,
recht mißbraucht zu Hoden , warum diese Gelegenheit
nicht benutzen , um das Recht aus eine große Srm
überzurragen , die noch keinen Repräsentanten hat ? Zch
hin weit entfernt , zu wolle « , c-uß man auf einmal alle
Flecken ihrer Wablsreiheik beraube , das würde zu «liier ,
allgemeinen Reform führen , zu einem Versuch , die
Kammer der G meinen neu zu koustituiren . Ich ver¬
werfe jeden solchen Versuch . Unsre Verfassung
scheint nur daS glüklichste Gleichgewicht der 3 Gewal¬
ten aufzusteüen , den Kdnig , das Oberhaus und da-
Uuterhaus . Dle Aristokratie aus irgend einer Konstitu¬
tion auöschließen wollen , ist ein unglüklicher Gedanke ,
wovon Spanien im 15 . Jahrhundert eine traurige Erfah¬
rung machte . Da es von seinen Cortes die Anssvkmie
ausschließen wollte , verbanden sich diese mit der K one,
und die Freiheit wurde unterdrükt . Mitten unter Bei-
fallzurufen von beiden Seiten der Kammer schloß der
Lord mit folgenden Vorschlägen : 1 ) I der Flecken , §
der überwiesen ist , der Schauplaz einer notorische » Be- !
stechung gewesen zu seyn , soll seine Wahlfrerheir va, >
lieren ; 2 ) daS auf solche Arr einem F !»cken genommene '

Wahlrecht soll auf eine volkreiche Stadt von wenigsten-
15,002 Seelen oder auf eine große Grafschaft übertru¬
gen werden ; 3 ) eS ist die Pflicht dcS Parlaments , dir
ferner » Mittel zu prüfen , um oie Bestechungen bei Dah¬
len zu enidicke » und zu verhindern ; 4 ) der Flecken Gra«-
pvund , einer notorischen Bestechung üb rwicsen , dass
kein Mitglied mehr ins Parlament schicken. LordCnst-
lereagh konnte nicht umhin , den Ton der Mässzung in

"

der Motion des Lords anzuerkennen , nur seyen die an-
gedeuteten Mißbräuche nicht bloß und allein auf der
ministeriellen Seite . Auch die Opposition habe ih«
„ Fi cken" . In Ansehung des Fleckens Cftarnpound kdn-
ne er nicht anders als dem Antrag beistimmen , nur da - ^

allgemeine Pnnzipium aufzustellen , möchte in einigen >
Provinzen Nuchcheil haben . Er bitte also den L« d, i
seine Morivn zurükzunehmcn . « nd sie in einer andern j
Form wieder vvrzubringen . Lork Rüssel that es , wie de- >
reits gemeldet worden ( sh . Nr . 355 ) . und erklärte , daß >

er si? am nächsten Donnerstag in veränderter Gestalt
wieder Vorbringen werde . ( Sh . Nr . 357 . )

O e s r r e i ch .

Wien , den 22 . Dez . Fm gestrigen östreich . Be¬
obachter liest man : In einem vorgeblichen auS Mein;
datirken A tikei einer niederländisch !-» Zeitung finde »
wir , nach einer lang - « und -- bgesMmakten Rhapsodie
über die Ie, >! aliinrersuchungskommisiionzuMauit , fel¬
gend «« höchst unerwarteten Aufschluß über den gegliv
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»sättigen Stand der Dingein Deutschland : „ Man kann

auf di« Geisteskraft einiger unserer Staatsmänner schlie¬

ßen , wenn man erfährt , daß mehrere unserer großen

Diplomaten an rmer neuen mystischer , Associa -

rio n arbeiten , deren einziger Zwek seyn soll , die Feu¬

dal ität und die Knechtschaft mit Hülfe des

bhristenthums und des Glaubens wieder auf¬

leben zu machen . " ES ist zu bedauern , daß der Ver¬

fasser dieses Artikels , indem er die neue mystische

Verbindung anküudigt , uns nicht m >
' t der altern ,

die seine Worte offenbar vorauesrtz - n , uäber bekannt

zu machen beliebt hat . Warum sollten aber die deut¬

schen Regierungen , im vollen Gefühle ihres Rechts und

ihrer Pflicht , und indem sie auf offenen und rechrmäst -

gen Wegen einer gründlichen Erkeunmiß der Umtriebe ,

die Deutschland so lange beunruhigt haben , entgegen

schreiten , zu dem schwachen und zweideutigen Mittel

geheimer Gesellschaften ihre Zuflucht nehmen ? Der

Auögang der jezt eingeleireren Untersuchungen wird den

Schlüssel zu ollen bisherigen Geheimnissen liefern , und

wir bedürfe » keiner neuen Geheimnisse für dir Zukunft .

Um Oruschlandö Ruhe zu sichern , bedarf es nur deS

treuen und redlichen Sinnes seiner Regenten und seiner

Völker . Weniger als irgend ein anderes , läßt daS

deutsche Volk sich auf die Länge durch leere Worte und

glcißnensche Formeln beihdren . Der Deutsche liebt ,

ehrt und sucht die Wahrheit , und weiß , mit selten ir¬

rendem Blik , Recht und Unrecht zu unterscheiden . Re ,

ligion und Pflichtgefühl haben bei ihm ihre » segenvol -

len Einfluß noch nicht verloren , und werden ihn , aller

von emzclurn Versührcr » angewandten Künste unv List

ungeachtet , fortdauernd behaupten . In Deutschland

gedeihen nur gerate und offene Wege ; solche sind es ,

welche die Regierungen betreten haben , und auf denen

sie mir Festigkeit und Beharrlichkeit forkschreiten wer¬

den . Wer heute noch an ihre » reinen und redlichen

Absichten zweifien kann , verdient nicht , ein Deutscher

zu b ' ßen , u » o wir werben , bis auf weitern Beweis ,

dem Glaube » , daß rer oben eiwähnre , und alle ihm

ähnliche A . t . kri aus keitter deutschen Quelle abstammen

?dnncn , nicht entsagen .

V k e u s s e «t.

Berlin , den 22 . Dez . Se . kdnlgl . Hoh . der Prinz

Wilhelm , Sohn Sr . Maj . des Königs , haben vor ei¬

nigen Lagen auf einer Jagdparthie das Unglük grhabt ,

an einem Finger sehr stark beschädigt zu werdrn , s»

daß man glaubte , der Finger werde abgeoommen wer¬

den müssen . Dies ist der nämliche Prinz , welcher vor

zwei Jahren in Rußland von einem Hunde in den Fuß

gebissen wurde .

Rußland .

Petersburg , den 7 . Dez . Vorgestern hatte der

Graf de la FervnayS , ausserordentlicher Gesandter und

bevollmächtigter Minister Sr . allerchristl . Maj . am ruß .

Hofe , die Ehre , Sr . Maj . dem Kaiser in einer besv»,

dern Audienz sein Beglaubigungsschreiben zu übergebe ».

Die hiesige Unterbibliothekar Gnediksch hat einrn

Versuch gemacht , Homerö Werke in rufst,che Hexame¬

ter überzutragm .
Seit dem Jahr 1814 erscheint hier eine russische Ue-

bersetzung der Lebensbeschreibungen PlntarchS in 14

Bänden , wovon 6 Bände bereits erschi . nei « sind . Auch

die Attischen Nächte des GelliuS und Cornelius Ne -

poS sind übersezt worden .
Hr . Alexander von Stourdza bat einen . .Versuch elner

Anleitung zum Unterricht der russischen Jagen ) in der

griechischen Sprache
" im vorigen Jahre dahier herauö -

gegedrn .

Schweiz .
Zu Bern hat die größere GesezgebungSkommissivn

am 4 . d . in dem Tagkatzungssaale ihre Berakhschlagun -

gcn über den Entwurf deS rechtliche » Verfahrens in Zi¬

vilsachen angehoben . Der Zutritt zu denselben wird je ,

dem , der sich bei dem Präsidenten , Rathsherrn Frt -

sching , dafür bewirbt , gestattet .
Nach Privatbriefen , sagt die Schafhauser Zeitung

vom 29 . d . . ist der Oberst Auf der Mauer suspendier ,

und das Regimentskommandv einstweilen dem Obrist «

lieurenanl Pellegrini übertragen worden .

Auszug ans den Karlsruher Witterung - eBeodachtungra .

2y Dez Barometer Thermometer Hvgr ometer Wind Witterung übttyaupr .

M cgenS jg
Mittag » jz
NicvlS io

27 Zoll 4, ^ Linien

27 Zoll z/ , Linien
27Zoll 5 . » Linien

i/r Grad über 0
1/ , Grad über 0

Grad über 0

75 Grad
76 Grad
83 Grad

Nordost
Nordost
Nordok

Regen und Schnee
Regen , dann Schnee
trüb

r » de « . Anreize .

Allen unfern Gdnnern , Feeundeo und Bekannten ertheklen

« i« die traurige Bachlickt , daß heute Nachmittag « uw 2 Uhr

«nserr theuee und » ielgcnebte Gattin und Schwester , Joseph ».

» « , geborne Lrirakd , sanft r» einem Kiffern kebeu entschla¬

fen ist. Unter Verkittung oller Beil <id »de,eu»unz »n , empfeh»

leo wir an « ihrem ferner « Wohlwollen und Gewogenheit .
Karlsruhe , den 29. Der . rSiy .

Jakob Schneider , im Muset»» ,
» delheit Trirard .
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Donnerstag , den Zo . Dez . seingetretever Hindernisse wegen ) :
DaS Nachtlager in Granada , Schauspiel in 2 Ak¬
ten . Hierauf : Dic MartiaSgänse . Lustspiel in i Akt'

Samstag , den r . Jan . (mit aufgehobenem Abonnement ) : Di «
Bürger in Wien , Lustspiel in 5 Akten. — Hr . Direk¬
tor Carl den Staberl .

Karlsruhe . ( Museum . ^ Freitag , den Zi . d . , ist Ball
in dem Museum , welcher Abends um 7 Uhr anfangcn wird»

Karlsruhe , den 28 . Dez . i8iy .
Die Kommission des Museum «.

Brett « n . ( Vorladung . ) Auf Verordnung des Groß ,
herzoglich,Badischen HvfgerichtS m Rastatt , d. d. 2z . v. M . ,Nr . 2165 , wird der flüchtig gewordene Michael Siegmann
von Gppingen , welcher eine« bei Leonhard Schäufele in
Oberaeker verübten Grlddiebstahl « bezüchtiget ist , vorgeladcn ,
sich binnen ü Wochen dahier zu stellen , und über die Anschul¬
digung n zu verantworten , widrigenfalls gegen ihn , mit Aus¬
schluß seiner Vertheidigung , da « Rechtliche erkannt wird .

Brette « , den iz . D - z. 1819.
GroZheczsglicheS Bezirksamt .

Baumgärtner .
Achern . ( Edikralladung . j Stephan Hug von

Oberachern , welcher als Mezger auf die Wanderschaft gieng ,
und seit 7 Jahren keivr Nachricht von sich ertheilkr , und der
Bruder desselben , Jos pH Hug , ehemals Soldat bei dem
Gccßhrrzogl . leichten Jufanteriebataillo « , welcher seit de«
Schlacht bei Leipzig vermißt wird , beide werden aufgefordert ,
und zwar der leztgenanot « auf Befehl de « hohen Krjegsmini -
sterium « , binnen 12 Monaten zum Empfange des ihnen an -
gefall - nen Vermögens sich zu melden , widrigenfalls dasselbe
de » nächsten Verwandten , welche darum angesuchl haben , ge¬
gen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besiz wird ausgefolgt
werden .

Achern , den iz . Dez . iviy .
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

B e e tk.
Bruchsal . ( Ediktalladung . Z Die beiden Brüder

Augustin und Sebastian Becker von Untergrombach , welche
sich schon vor mehr als 10 Jahren von Hau « entfernte , und
seitdem nichts Mehr von sich hören ließen , oder ihre etwaigen
LeibeSerben , werdrn hiermit aufgefordert , sich binnen einem
Fahre bei Unterzeichnetem Oberamte zu stellen , oder wenig¬
stens demselben von sich Nachricht zu geben , indem sic sonst
für verschollen erklärt , und ihre bekannten gesezlichen Erben
in den fürsorglichen Besiz ihres Vermögens eingewiesen « er¬
den sollen.

Bruchsal , den iS . Dez. i8ry .
GroßherzoglicheS Oberamt .

Gemehl .
Buchen . ( Ediktalladung . Z Der Johann Michael

Schäfer von Hattingen ist vor Zg Jahren als Leineweber -
stefell auf die Wanderschaft gegangen , und hat seitdem nichts
mehr von sich hören lassen . Derselbe oder dessen allensallstge
LeibeSerben werden aufgefordert , binnen Jahresfrist sich da¬
hier zu melden , und dos unter Pflegschaft stehende , sich auf
etwa 8cx» fl . belaufende Vermögen >n Empfang zu nehmen ,
»» sonsten nach dessen Verlauf dasselbe den darum anstehenden
» Lchsten Anverwandten in fürsorglichen Besiz »««gefolgt wer -
den soll.

Buchest , den 7 . Dez . I 8 ly .
Grvßherzvglichej Bezirksamt .

Kt -nder «. fEH -iktalkahüng . ) Der
'

NagelschE
Johann Georg Brunner von Feuerbach , 52 Jahr all (wel¬
cher seit M Jahren abwesend ist , und von welchem seildioi
keine Kunde mehr vernommen würbe ) , oder wer als ehelicher
Desoendent von ihm sich legitimiren kann , wird aufzefordcel ,binnen Jahresfrist dahier sich zu melden , und sein in 400 fl.
bestehende« Vermöge « in Empfang zu nehmen , « eil sonst das¬
selbe den nächsten Anverwandten , gegen SicherheitSleistu»-,
zur Erbpflege übergeben werden wird .

« andern , de» iz . Dez . 1819.
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

D e u r e r .
Rastatt . ( Ediktalladung . Z Joseph He yd «e»

hier , welcher sich in den i7yo «r Jahren al « Feldhecke » »»in
da« K. K. Oestreichische Militär eugagiren ließ , und im Jahr
1800 auf dem Marsche von Ulm nach Wien verschwunden ist,
wird hiermit öffentlich vorgeladen , innerhalb 12 Monaten, ,
«lato , in Betreff seine« Vermögens sich dahier zu melden , wi¬
drigenfalls seine nächsten Anverwandten , nach Berfluß dieser
Aeitfrist , in den fürsorglich «» Besiz desselben, gegen Sicher¬
heitsleistung , grsezt werden .

Rastatt , den ro . Dez . 1819 .
Großherzogliches Oberamt .

Müller .
Achern . ( Verschollenheits - Erklärung . ) Da

der ledig« Joseph Oster von hier auf die öffentliche A»ff«r>
derung vom 10. Rov . vor . Jahrs seinen Aufenthalt nicht 0«-
gezeigt hat , so wird derselbe für verschollen erklärt , und sei»
Vermögen , gegen Sicherheitsleistung , seinen Verwandte » i»
fürsorglichen Besiz eingehändigt werden .

Achern , den io . Dez . 1819.
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

B e e <k»

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Unterzeichneter « ünschtnoch
einig « Stunden im Rechnen und Schreiben zu besetzen . Ek
Heft , durch sein « kaligraphische , sowohl deutsche als englische
Schrift , und durch seine kurze Rechnungsart , besonders dm »
nüzlich zu werden , die sich dem KaufmannSstonde oder der
Schreiberei widmen wollen , so wie er es schon mehrern während
seine« 7jährigen Hierseyns gewesen . Auch könnt , er , im Fall sich
mrheere Schüler im Schönschreiben fänden , die Abendstunden so»
6 bis 8 dazu anwenden . Die Proben seiner Schriften liege«
auf dem Zeitung « - Kvmptoir zur beliebigen Einsicht.

Leon Schwabacher ,
logirt bei Kirfermeister Geber in der

alten Kronengaffe .
Karlsruhe . ( Gesuch eines Assogi e ' in eine

LabaSfabrik . ) Es wird in eine sehr vvrthcilhaft gelegene
Tabaksfabrik , welche äufferst gut rendirt , ein junger lhäiiger
Mann als Affcgie , mit einem Einschuß von vhngefähr io bii
r § 000 fl . , unter den vortheilhasresten Bedingunken , undM -
s- tzung besonders für di« Zukunft , anzunehmen gesucht . Sollte
aber lieber einer oder der ander « vorziehen , ein solches »or>
zügliches und gut eingerichtete « Etablissement , wo alle und je¬
de Sorten mit Bestimmtheit und Erakrität fabrizirt werden,
gleich käuflich mit allen dazu erforderlichen Rezepten und An¬
weisungen an sich zu bringen , so würde man sich auch auf bil¬
lige und annehmbare A r dazu entschließen . Da « Nähere ist i»
frankirten Briefen im Zeitung « - Kamptoir zu erfragen .

Karlsruhe . ( Dienst g « such . ) Ein Mensch , mit gu¬
ten Zeugnissen versehen , sucht einen Plaz al « Bedienter rc. I «
Zeit . Kvmptoir dar Nähere .

Rtvakteun L. A. Lame - ; Verleger und Drucker r Phil. Mack tot .
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